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Starke Zeiten in Berlin
Die Marathonläufer des LC Solbad Ra-

vensberg haben in Berlin hervorragende
Zeiten erzielt. Allen voran M50-Senior
Bernd Nedderhoff, der im Feld der 40 000
in seiner Altersklasse Vierter wurde.

Ausstellung über Migration
Zülfiye Kaykin weiß aus

eigener Erfahrung, wie es
ist, wenn ein fremdes Land
zur Heimat wird. Die NRW-
Integrations-Staatssekretä-
rin hat gestern Abend im
Rathaus die Ausstellung
»Zwei Welten« eröffnet.

Heute im Lokalteil
Richter und sein Henker
Dürrenmatts Klassiker eröffnet
Versmolder Schauspielreihe

Nach Widerständen
Landrat stellt Notarzt-Pläne
noch einmal auf den Prüfstand
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Für alleinige Verantwortung
Landrat Sven-Georg

Adenauer ist erleichtert:
Der Kreistag hat mit Zwei-
Drittel-Mehrheit entschie-
den, dass der Kreis künftig
in alleiniger Verantwor-
tung die Hartz-IV-Empfän-
ger betreuen kann.

unabhängig � bürgerlich

Van Gaal verlängert beim FC Bayern
Die Vertragsverlängerung von Trainer Louis van Gaal

beim FC Bayern München ist perfekt. Gestern unterschrieb
der Holländer einen neuen Kontrakt bis 30. Juni 2012. 

Sport

Brinkmann ist von Ziege überzeugt
Arminias Präsident Wolfgang Brinkmann (Foto) ist trotz

des schlechten Saisonstarts überzeugt, in Christian Ziege
den richtigen Trainer für den DSC verpflichtet zu haben. 

Sport

Bankerboni:
Bund machtlos
Berlin (dapd). Das Bundesfi-

nanzministerium sieht keine
rechtliche Möglichkeit, Gehälter
und Boni für Banker unterhalb
der Vorstandsebene zu deckeln.
Das Ressort nehme hier »Ab-
koppelungen von der Wirklich-
keit wahr«, bestätigte gestern
ein Ministeriumssprecher. Im
Gegensatz zu den Vorständen
von Banken mit Staatshilfe, die
per Gesetz nicht mehr als
500 000 Euro im Jahr verdie-
nen dürfen, gebe es bei den
Mitarbeitern darunter keine
Möglichkeiten, einzugreifen.

Königinnen
im Apfelland

Ein Apfel am Tag den Doktor erspart! Doch nicht
nur mit dieser Weisheit können die Apfelköniginnen
aus deutschen Anbaugebieten werben. Elena Vasalli
(Altes Land), Cathleen Wollanik (Brandenburg),

Stephanie Hempel (Sachsen) und Sonja Heimgärtner
(Bodensee, von links) haben verglichen und verspre-
chen: Die neue Ernte ist lecker wie nie. 890 000
Tonnen stehen zum Verzehr bereit. Foto: dpa

Lohnsteuerkarte
länger gültig

Düsseldorf (dapd). In diesem
Jahr bleibt die Post mit der
neuen Lohnsteuerkarte aus.
Künftig wird das farbige Doku-
ment aus Pappe durch ein
elektronisches Verfahren er-
setzt, sagte Finanzminister Nor-
bert Walter-Borjans (SPD) ges-
tern. Die Lohnsteuerkarte 2010
bleibe auch für 2011 bis zur
Einführung des elektronischen
Verfahrens gültig. Deshalb soll-
ten Arbeitgeber die Lohnsteuer-
karten ihrer Arbeitnehmer für
2010 noch aufbewahren und
nicht vernichten. 

Arbeitsministerin Ursula von der Leyen: Die
Hartz-IV-Mehrausgaben sind zu stemmen.

Regierung kontert
Kritik an Hartz-Reform

Kanzlerin lobt Bildungspaket – Gesprächsangebot an die Opposition
B e r l i n  (dpa). Die Bun-

desregierung hat die geplan-
te geringe Erhöhung des
Hartz-IV-Satzes gegen mas-
sive Kritik verteidigt. Kanzle-
rin Angela Merkel (CDU)
lobte zugleich das Bildungs-
paket für Kinder.

Merkel will aber auf die SPD
zugehen, um deren Zustim-
mung im Bundesrat zu erhalten.
Sie forderte konkrete Vorschlä-
ge der Opposition, wo sie »mehr
drauflegen« will. Bundesar-
beitsministerin Ursula von der
Leyen (CDU) wies den Vorwurf
der Trickserei zurück. Die Be-
rechnung sei nach den Vorga-
ben des Verfassungsgerichts er-
folgt: »Wir wollten Transparenz.
Jetzt haben wir Transparenz.«

Nach Regierungsangaben ste-
hen für das Bildungspaket ins-

gesamt 620 Millionen Euro jähr-
lich zur Verfügung, davon 120
Millionen für die Bezuschussung
von Schul- und Kitaessen. Vor-
gesehen sind zudem Sachleis-
tungen im Wert von 20 Euro je
Kind und Monat, um Teilhabe
an Angeboten in Bildung, Sport
und Kultur zu ermöglichen. Dies
sei faktisch eine Stei-
gerung des Kinder-
Regelsatzes um acht
bis neun Prozent. Die
Ministerin stellte klar,
dass sie die Ausga-
ben für die Regelsatz-
Erhöhung von 300
Millionen Euro eben-
so wie die Ausgaben
für Schul- und Kita-
essen in ihrem Haus-
halt stemmen könne. 

Merkel wies darauf
hin, dass die Hartz-
IV-Gesetze noch von
Rot-Grün verabschie-

det worden seien. Das Bundes-
verfassungsgericht habe es aber
für falsch gehalten, die Steige-
rung der Sätze an die der
Rentenbezüge zu koppeln. Auch
die Kanzlerin widersprach der
Darstellung, die Koalition habe
eine politische Entscheidung ge-
troffen. Der Entschluss sei auf

Grundlage einer schwierigen
Datenerhebung gefallen.

SPD-Chef Sigmar Gabriel ließ
das Verhalten im Bundesrat
offen. Er forderte die Koalition
auf, die reduzierten Mehrwert-
steuersätze für Hotels rückgän-
gig zu machen und auf das
geplante Erziehungsgeld für Fa-
milien, die ihre Kinder nicht in
den Kindergarten schicken, zu
verzichten. Das Geld sollte in
Kitas, Schulen und Ganztags-
schulen investiert werden.

Die Evangelische Kirche in
Deutschland forderte eine Über-
prüfung der Berechnung. Die
Caritas, der Paritätische Wohl-
fahrtsverband und das Er-
werbslosen-Forum erklärten,
die Regierung habe bei der
Festsetzung des Regelsatzes für
Alleinstehende die bisher gülti-
gen Berechnungsgrundlagen
massiv verändert. SSeite 4:

Leitartikel und Hintergrund

Asylbewerber:
Ausgaben sinken

Wiesbaden (dpa). Die Ausga-
ben für Asylbewerber in
Deutschland sinken weiter und
erreichen den tiefsten Stand seit
Einführung der Statistik vor 15
Jahren. Mit 789 Millionen Euro
lagen die Bruttoausgaben 2009
um 6,4 Prozent unter dem Wert
des Vorjahres. Wie das Statisti-
sche Bundesamt mitteilte, ka-
men damit rein rechnerisch
neun Euro netto auf jeden Bun-
desbürger, 2008 waren es
knapp zehn Euro. 121 000 Asyl-
bewerber haben Ende 2009
Geld bekommen.

Ostwestfalen-Lippe
Viele kannten die Tricksereien

Rolf Demuth (71) muss-
te gestern im Schieder-
Prozess hören, dass die
Manipulation von Zahlen
in seinem Unternehmen
kein Geheimnis war. 

Aus aller Welt
Identifizierung fällt schwer

Nach dem Busunglück bei Berlin mit 13
Toten sind erst sieben Opfer identifiziert.
Auch die Personalien von vielen der Ver-
letzten sind noch ungeklärt.

Na, wer sagt's denn!
»Man lernt ja auch noch dazu.« 

CSU-Chef Horst S e e h o f e r
gestern nach der Präsidiumssitzung
der Union über sein Einlenken zum

Aussetzen der Wehrpflicht

Atomkraftwerke sol-
len länger laufen.

Werbeschlacht
um Atompläne
21 000 Protestfaxe an Ministerbüros

Berlin (dpa). Vor der Ent-
scheidung der Bundesregierung
über längere Laufzeiten blasen
die Atomgegner zur großen Ge-
genoffensive. In einer ganzseiti-
gen Anzeige im »Spiegel« fragt
die Bürgerbewegung Avaaz.org
Kanzlerin Angela
Merkel, ob sie »Su-
perheldin oder Gei-
sel der Atomlobby«
sei. Verlängere sie
die Laufzeiten, liefe-
re sie Deutschland
der Atomlobby aus.

115 000 Men-
schen sollen laut
Avaaz.org bereits ei-
ne Petition unter-
zeichnet haben, in
der Merkel aufgefor-
dert wird, den Atom-
ausstieg zu respektieren. Die
Anzeige sei durch Spenden fi-
nanziert worden. Die Atomlob-
by wirbt unterdessen mit einer
Anzeige, wo neben dem AKW
Brokdorf sich drehende Wind-

krafträder zu sehen sind. Der
Slogan: »Klimaschützer unter
sich«. Und der Bundesverband
der Energie- und Wasserwirt-
schaft wirbt so: »Energie ist
nicht schwarz-weiß«.

Bundesumweltminister Nor-
bert Röttgen (CDU)
und Wirtschaftsmi-
nister Rainer Brü-
derle (FDP) durften
sich über überquel-
lende Faxgeräte
»freuen«. Nach An-
gaben des Kampag-
nenetzwerks Cam-
pact wurden mehr
als 21 000 Protestfa-
xe an beide Ministe-
rien versandt, um
mehr Klimaschutz
im Energiekonzept

zu fordern.   Die Deutsche Um-
welthilfe hat mit Bürgern und
Prominenten die Kampagne
»www.wir-sind-aussteiger.de«
gestartet, die zum Festhalten
am Ausstieg aufruft.   Seite 2

Protest gegen
sofortige Strafen

Brüssel (dpa). Der Streit um
einen strengeren Euro-Stabili-
tätspakt spitzt sich zu. In Brüs-
sel wandten sich Frankreich,
Italien und Spanien gegen auto-
matische Strafen für Schulden-
sünder, wie es die EU-Kommis-
sion fordert. Frankreichs Wirt-
schaftsministerin Christine Lag-
arde sagte: »Das Schicksal eines
Landes darf nicht nur in der
Hand von Fachleuten liegen.«

Diakonie-Chef
legt Amt nieder
Berlin (dapd). Der Präsident

des Diakonischen Werkes der
Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD), Klaus-Die-
ter Kottnik, legt zum 30. Sep-
tember aus gesundheitlichen
Gründen sein Amt nieder. Der
Diakonische Rat würdigte Kot-
tniks Leistung. Er habe »zu-
kunftsorientierte Ideen« in den
evangelischen Wohlfahrtsver-
band eingebracht.

Bahnhofsstreit:
keine Gespräche 

Stuttgart (dpa). Der Ge-
sprächsfaden zwischen Geg-
nern und Befürwortern von
Stuttgart 21 ist abgerissen. Jetzt
droht der Streit um das Milliar-
denprojekt zu eskalieren. Gan-
golf Stocker, Chef der Bürgerini-
tiative »Leben in Stuttgart –
Kein Stuttgart 21« sagte, ein
weitere Gespräche sei nur sinn-
voll, wenn der Südteil des Bahn-
hofs nicht abgerissen werde.

Wirtschaft
Mikrokredite helfen

Die Firma Mozaik des
türkischstämmigen Biele-
felders Fuat Atasoy vergibt
Mikrokredite an Kleinun-
ternehmer mit Migrations-
hintergrund.

Kommen bei Männern gut an:
elegant gekleidete Frauen.

Männer lieben schicke Frauen
Nürnberg (WB/dpa). Männer

schätzen bei Frauen nach wie
vor ein elegantes Erscheinungs-
bild. Das hat eine Umfrage der
GfK Marktforschung in Nürn-
berg ergeben. Acht von zehn
befragten Männern bevorzugen
demnach Kleider oder Röcke an
Frauen. Auch Schmuck (90 Pro-
zent) und hohe Schuhe (69
Prozent) finden bei Männern
Gefallen. 

Frauen hingegen gestehen

Männern eher modische Lässig-
keit zu: Bei 85 Prozent kommen
Jeans gut an. Nur etwas mehr
als die Hälfte findet Männer mit
Hemd und Krawatte zu Sakko
oder Anzug besonders attraktiv.
Minuspunkte gibt es natürlich
für Socken in Sandalen. Die
elegantere Variante hingegen ist
willkommen: Fast zwei Drittel
der Frauen gefällt es, wenn
Männerfüße barfuß in Sommer-
schuhen stecken.


